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Der Bundesparteitag in Dortmund war ein Aufbruchssignal. Mehr 
als 6000 Sozialdemokratinnen und Sozialdemokraten waren in der 
Westfalenhalle dabei, um endgültig in den Bundestagswahlkampf 
zu starten – so auch hunderte Genossinnen und Genossen aus Baden-
Württemberg.

Erhard Eppler, ehemaliger SPD-Landesvorsitzender und Bundesmi-
nister, hielt bei der Kundgebung von Pulse of Europe in Stuttgart ein 
beeindruckendes Plädoyer für ein gemeinsames Europa. „Europa 
wird nur durch Solidarität handlungsfähiger, nicht durch irgend-
welche Parolen“, mahnte der 90-jährige SPD-Vordenker. Er kritisierte 
insbesondere die Haltung von Merkel und Schäuble gegenüber Grie-
chenland – ihnen sei die Wettbewerbsfähigkeit der EU wichtiger als 
die Solidarität untereinander.

AUFBRUCHSSIGNAL IN DORTMUND
Die SPD Baden-Württemberg kann auf dem Programmparteitag punkten

Wir haben einen kämp-
ferischen Martin Schulz 
erlebt: Unser Parteivorsit-
zender zeigte klare Kante 
und klare Richtung auf 
– im Gegensatz zur Uni-
on, die mit Frau Merkel 
bislang keinen Piep dazu 
gesagt hat, wo sie in der 
nächsten Legislaturperi-
ode hin will. Sich auf den 
Lorbeeren der Vergan-
genheit auszuruhen, das 
reicht nicht, Frau Merkel. 
Keine Power, nur Planlo-
sigkeit!

Unser Wahlprogramm 
hat eine klare Ausrich-
tung: mehr Gerechtig-
keit, Investitionen in die 
Zukunft, ein vereintes, 
friedliches und soziales 
Europa. Programm, Par-
tei und Person passen 
zusammen, das ist ganz 

wichtig. Mehr Steuergerechtigkeit, die 
Bürgerversicherung, bezahlbare Woh-
nungen, gebührenfreie Bildung, die Di-
gitalisierung menschlich gestalten, die 
Ehe für alle – dafür steht die SPD als lin-
ke Volkspartei. Und dafür lohnt es sich, 
mit vollem Herzen zu kämpfen!

Programm, Partei und Person 
passen zusammen 

Wir konnten als SPD Baden-Württem-
berg schon vor dem Parteitag Akzente 
setzen, um unseren Markenkern der so-
zialen Gerechtigkeit hervorzuheben. Vie-
les, was wir eingefordert haben, findet 
sich im Programm wieder – etwa in der 
Arbeitsmarktpolitik oder zum Kinder-
schutz. Auch mit unseren Beschlüssen 
zur Rente bin ich weitgehend sehr ein-
verstanden. Das Wichtigste ist, bereits 
lang beschlossene und Stück für Stück 
wirksam werdende Abschläge zurück-
zunehmen. 

Und unser Gesamtpaket, mit dem wir 
eine gerechtere Beteiligung an den ge-
sellschaftlich gewollten und nötigen 
Ausgaben erreichen, ist ein steuerpoli-
tischer Meilenstein, von dem die CDU 

himmelweit entfernt liegt: Unten und in 
der Mitte entlasten, ganz oben belasten.

Gerechtigkeit als Kernanliegen

Es kommt jetzt darauf an, dass wir die 
Unterschiede zur Union deutlich ma-
chen: Uns ist mehr Gerechtigkeit ein 
Kernanliegen, der CDU ist das egal. Wir 
wollen mit Investitionen unser Land 
fit halten, der CDU geht die schwarze 
Null über alles. Wir wollen ein soziales 
und solidarisches Europa, die CDU hat 
in Wahrheit in den letzten Jahren mit 
dafür gesorgt, dass die Gräben weiter 
aufgegangen sind. Wir und ich wollen 
in den nächsten Wochen und Monaten 
alles dafür tun, dass Martin Schulz der 
nächste Bundeskanzler wird – und ein 
neues Zeitalter nach dem Mehltau der 
Merkel-Jahre beginnt!

Ich freue mich, euch im Wahlkampf zu 
treffen. Lasst uns den Schwung vom Par-
teitag mitnehmen. Glück auf! 
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TERMINE IM JULI
Sonntag, 2. Juli · 11:30 Uhr 
Antragskommission, Stuttgart

Dienstag, 4. Juli · 10:30 Uhr 
AG 60 plus-Landesvorstand, Stuttgart

Samstag, 8. Juli · 10:30 Uhr 
ASJ-Landesvorstand, Stuttgart

Freitag, 4.Juli · 15:30 Uhr 
Präsidium, Stuttgart

Freitag, 14. Juli · 17:30 Uhr 
ASF-Landesvorstand, Stuttgart

Samstag, 22. Juli · 9:30 Uhr 
Präsidium, Balingen

Samstag, 22.Juli  · 10:30 Uhr 
Landesvorstand, Balingen

Samstag, 22. Juli · 11:30 Uhr 
Kleiner Landesparteitag, Balingen

Freitag, 28.Juli · 18:00 Uhr 
AG 60 plus-Landesvorstand, Esslingen

Samstag, 29.Juli · 10:30 Uhr 
AG 60 plus-Landesdelegiertenkonfe-
renz, Esslingen

IM AUGUST
Freitag, 11.  – Sonntag, 13. August 
Juso-Wahlkampfcamp, Überlingen

HERZLICHE  
GLÜCKWÜNSCHE 
IM JULI
zum 90. Geburtstag: Lothar Boehringer in 
Leingarten • Otto Boxberger in Ketsch • Frank 
Dittmann in Mengen • Traugott Forschner 
in Filderstadt • Gertrud Ganter in Rastatt • 
Hans Lehmann-Eicke in Mannheim • Erich 
Lindenmayer in Hermaringen • Elfriede Wolf in 
Bretten

zum 91. Geburtstag: Max Habmann in Stutt-
gart • Fred Henk in Eberbach • Erhard Krist in 

Heidenheim • Hans Dietrich Metzger in Köngen 
• Karl Quitt in Erdingen-Neckarhausen • Werner 
Rau in Bad Wildbad • Rudolf Rendler in Titisee-
Neustadt • Herbert Warter in Karlsruhe

zum 92. Geburtstag: Gerd Holtkamp in 
Mannheim • Eleonore Hörz in Stuttgart • Maria 
Nock in Appenweier • Hannelore Randow in 
Waiblingen • Alexius Sieb in Markgröningen • 
Hilde Vöhringer in Mannheim

zum 93. Geburtstag: Anna Hübl in Plochingen 
• Ernst Schmitt in Pforzheim

zum 94. Geburtstag: Robert Bickel in Jettingen 
• Günther Fuchs in Tübingen

zum 95. Geburtstag: Othmar Fritsch in Tü-
bingen • Lilo Maurer in Tauberbischofsheim • 
Heinrich Puschner in Breisach • Gustav Siefert 
in Bad Friedrichshall

zum 96. Geburtstag: Friedrich Gutjahr in Sexau 
• Lotte Kemmet in Heilbronn • Ruth Nikolay 
in Stuttgart • Käthe Reim in Heilbronn • Otto 
Schmid in Kornwestheim

zum 97. Geburtstag: Anneliese Stehle-Heissler 
in Erftstadt • Liesel Vollmer in Ettlingen

zum 50. Parteijubiläum: Klaus Aichele in 
Stuttgart • Hans Arnold in Mannheim • Elmar 
Dommes in Oberndorf • Martin Flory in Hei-
delberg • Matthias Hahn in Stuttgart • Wilfrid 
Haselberger in Reutlingen • Gunter Huonker in 
Bonn • Edgar Lukas in Erdmannhausen • Gerold 
Preiss in Schriesheim • Hans-Dieter Sauer in 
Heidelberg • Günther Spiess in Oftersheim • 
Eberhard Spöhr in Sindelfingen

zum 60. Parteijubiläum: Werner Hole in 
Freudenstadt • Otto Nüsser in Aalen • Helmut 
Schuhmacher in Karlsruhe • Rolf Wagner in 
Pfinztal • Wolfgang Zansinger in Freiburg

HERZLICHE  
GLÜCKWÜNSCHE 
IM AUGUST
zum 90. Geburtstag: Ingrid Blänsdorf in Mann-
heim • Harald Gueffroy in Endingen • Hedwig 
Kott in Elztal • Hans Martin in Reutlingen • 
Otto Richard Rapp in Rottweil • Anneliese 
Weinert in Rudersberg

zum 91. Geburtstag: Richard Becker in 
Tuttlingen • Inge Brenner in Schwäbisch Hall • 
Edmund Fassnacht in Kornwestheim • Werner 
Uhlig in Stuttgart • Wilfried Zwingert in 
Ummendorf

zum 92. Geburtstag: Erna Schramm in Lahr 
• Ursula Schulze in Pforzheim • Heinz Harsch 
in Aalen • Wolfgang Schmidt in Durlangen • 
Alfred Einck in Mannheim • Ernst Schmid in 
Heidelberg • Hermann Krause in Aitrach • Fritz 
Pechovsky in Ettlingen • Kurt Welz in Schwä-
bisch Hall • Inge Salzbrenner in Karlsruhe • 
Irmgard Zanka in Sindelfinden

zum 93. Geburtstag: Longin Gleim in Heil-
bronn • Ludwig Speckmaier in Öhringen

zum 94. Geburtstag: Ludwig Bannholzer in 
Philippsburg • Hermann Betz in Mannheim • 
Erna Jakob in Breisach • Maria Lingenfelser in 
Mannheim • Ulrich Preussner in Ludwigsburg • 

zum 95. Geburtstag: Hans Jahn in Gaggenau • 
Irma Nagel in Neuffen

zum 96. Geburtstag: Paulina Holder in Korb • 
Konrad Sauer in Mannheim • Trudel Sommer in 
Stuttgart • Rudolf Vogt in Eppelheim

zum 97. Geburtstag: Fritz Klyeisen in Reichen-
bach • Emma Schmeisser in Esslingen • Albert 
Schrank in Offenau

zum 100. Geburtstag: Anna 
Schmitt in Weinheim

zum 50. Parteijubiläum: 
Wolfgang Bauer in Obersulm 
• Klaus Fahr in Sulzburg • 
Ulrich Hochschild in Berlin • 
Holger Jagiella in Karlsruhe 
• Hans Keller in Heilbronn • 
Werner Kohler in Eppelheim • 
Annelie Krause in Mannheim 
• Dietmar Rimmele in St. 
Blasien

zum 60. Parteijubiläum: 
Wally Dreher in Maulburg • 
Lotte Kemmet in Heilbronn 
• Manfred Knipphals in 
Maulburg

zum 70. Parteijubiläum: Ger-
trude Freitag in Reichenbach
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Beim Workshoptag in Fellbach herrschte gute Stimmung. Gemein-
sam diskutierten die Mitglieder des Landesvorstands die Themen Eu-
ropa, Rente, Digitalisierung, Wohnungsbau, Integration, Gesundheit, 
Innere Sicherheit und Prostitution. Die Ergebnisse fließen in die Arbeit 
der Landes-SPD ein.

Die SPDqueer hatte Unterstützung aus ganz Baden-Württemberg beim Christopher 
Street Day in Karlsruhe. Zahlreiche Mitglieder füllten den bunten LKW und sorgten für 
eine super Stimmung in der Innenstadt. Unter dem Motto „Bunte Liebe statt brauner 
Hass“ demonstrierten sie gemeinsam lautstark für die Gleichberechtigung aller Men-
schen – und mit der klaren Ansage: Nur mit der SPD und einem Kanzler Martin Schulz 
wird es die „Ehe für alle“ geben! Bereits im Vorfeld kamen 3000 Demonstranten zur 
Kundgebung gegen einen Aufmarsch von Rechtspopulisten. Die SPD-Landesvorsitzen-
de Leni Breymaier zeigte in ihrer Rede klare Kante: „Wir brauchen keine Oberlehrer, die 
bestimmen wollen, wie wir zu leben haben. Heute geht es gegen die Schwulen, mor-
gen gegen die Ausländer. Wir wollen unsere Gesellschaft in Toleranz, gegenseitiger 
Wertschätzung und Respekt stärken. Wehret den Anfängen!“

LANDESPARTEITAG
SAMSTAG, 18. NOVEMBER 2017 
DONAUESCHINGEN · DONAUHALLEN 

•	 10.30 Uhr: Eröffnung, Begrüßung 
Gabi Rolland, stv. Landesvorsitzende

•	 Konstituierung

•	 Grußworte

•	 Rede von Leni Breymaier, 
Landesvorsitzende

•	 Aussprache

•	 Antragsberatung

•	 Wahlen 
- Mitglieder der Antragskommission 
- Delegierte zum Bundesparteitag 
- Delegierte zum Parteikonvent

•	 ca. 17.30 Uhr: Schlusswort

Allgemeiner Antragsschluss: 7. Oktober
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MIT VIEL ENERGIE IN DEN WAHLKAMPF
Ende Mai trafen sich in Filderstadt mehr als 400 Genossinnen und Genossen aus Baden-Württemberg, Rheinland-
Pfalz und Bayern, um sich gemeinsam fit für den Wahlkampf zu machen. Katarina Barley, Leni Breymaier und Luisa 
Boos stimmten die Teilnehmer und Teilnehmerinnen auf einen energiegeladenen Wahlkampf ein, der auf viele di-
rekte Kontakte mit den Bürgerinnen und Bürgern setzt. In den verschiedenen Workshops ging es unter anderem um 
den erfolgreichen Einsatz von Tür-zu-Tür-Wahlkampf, klare Botschaften in den sozialen Medien, den Umgang mit 
rechten Parolen und einen kreativen Jugendwahlkampf.



Präsidien von Veränderungen betroffen.
Diese fangen dann wieder bei null an. Die
unveränderten Präsidien arbeiten in ih-
ren bewährten Strukturen weiter und ha-
ben schon dadurch einen Arbeitsvorteil.
Außerdem stellt sich die Frage nach der
Finanzierung. Bei der Umsetzung der
Empfehlungen entstehen bislang nicht
vorgesehene Zusatzkosten in Höhe von
über 140 Millionen Euro. Dahinter steckt
auch die Frage, ob es sich Grün-Schwarz
leisten kann und will, so viel Geld in die
Schaffung von augenscheinlich rein poli-
tisch motivierten zusätzlichen Präsidien
zu stecken. Sollte die Landesregierung zu
dem Ergebnis kommen, dass sie genü-
gend Geld habe, um über 140 Millionen
Euro in die Polizei zu investieren, dann
müssten diese Mittel in die Finanzierung
der Polizei in der Fläche fließen und nicht
der Realisierung von überzogenen Wahl-
versprechen dienen.

Nun läuft ja die öffentliche Debatte
schon ein Weilchen. Ist denn absehbar,
bis wann die Regierung zu Potte kom-
men will?

Binder: Bürger wie auch Polizisten wis-
sen derzeit leider nicht, mit welchen Ent-
scheidungen sie bis wann zu rechnen ha-
ben. Auch beim Zeitplan herrscht ein
Durcheinander. Während der Minister-
präsident zunächst erste Ergebnisse bis
Pfingsten ankündigte, hat er sich nun
skeptisch geäußert, ob man die Kuh noch
vor der Sommerpause vom Eis bekommt.
Ich verlange, dass die Hängepartie unver-
züglich beendet wird. Es muss unter der
Federführung des Innenministers zu einer
raschen Verständigung kommen. Seit
Monaten wird auf dem Rücken der Polizei
über die Realisierung von Wahlverspre-
chen diskutiert. Damit muss Schluss sein.

NEUE IMAGE-BROSCHÜRE 

Mit Portraits aller Abgeordneten, 
ihren Kontaktdaten und jede Menge
politischen 
Informationen.
Jetzt kostenlos
bestellen. �

B R A N D E N B U R G

INTERVIEW MIT FRAKTIONSVIZE SASCHA BINDER ZU EVAPOL

„HÄNGEPARTIE BEI 
KORREKTUR DER POLIZEI-
REFORM BEENDEN“
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Grüne und CDU haben im Koaliti-
onsvertrag eine zeitnahe Evalu-
ierung der Polizeistrukturre-

form vereinbart, die unter SPD-Innen-
minister Reinhold Gall umgesetzt wur-
de. Im September 2016 hat Innenminis-
ter Strobl einen Lenkungsausschuss
und eine Projektgruppe eingesetzt. Das
Projekt EvaPol untersuchte in sieben
Teilprojekten Struktur und Aufgaben-
wahrnehmung der regionalen Polizei-
präsidien und des Polizeipräsidiums
Einsatz, des Präsidiums Technik, Logis-
tik, Service der Polizei und der Hoch-
schule für Polizei Baden-Württemberg.
Der Lenkungsausschuss übergab am
28. März 2017 seinen Abschlussbericht
an den Innenminister. Dieser kündigte
eine Entscheidung bis Sommer 2017 an. 

Die beiden MM der SPD-Fraktion,
Malin Melbeck und Martin Mendler,
hakten bei Fraktionsvize Sascha Bin-
der nach, wie er die Evaluation, die
Empfehlungen und den Diskussions-
prozess politisch einschätzt.

Der Abschlussbericht des Lenkungs-
ausschusses kommt zu dem Ergebnis,
den bestehenden Zuschnitt der Präsi-
dien zu verändern und zwei zusätzliche
Präsidien zu schaffen. Hältst Du dies für
eine gute Empfehlung, die man umset-
zen sollte?

Binder: Der Abschlussbericht stellt der
Gallschen Reform ausdrücklich eine gute
Bewertung aus. Deshalb sind wir davon
überrascht, dass der Lenkungsausschuss
in seinem Abschlussbericht nicht konkret
begründet, warum angesichts der positi-
ven Entwicklungen Veränderungen in der
Anzahl der Präsidien und bei den Zu-
schnitten erforderlich sind. Ich vermisse
Aussagen im Detail dazu, warum hier Än-
derungen vorgenommen werden sollen.
Es werden auch keine Punkte aufgezählt,
die aufgrund der jetzigen Präsidiumszu-
schnitte schlecht gelaufen sind. Es wird
auch nicht schlüssig dargelegt, warum es
mit mehr Präsidien und veränderten Zu-
schnitten besser laufen soll. Unklar ist fer-
ner, wie sich die vorgeschlagenen Zu-
schnittsveränderungen auf Polizeiprä-
sidien auswirken, die sich in ihrem Zu-
schnitt ausdrücklich bewährt haben. Im
Ergebnis bringt dieser Vorschlag Unruhe
in die Polizei. Die Umsetzung der Empfeh-
lung würde die Polizei in die Zeit vor der
Polizeistrukturreform zurückwerfen.

Wie bewertest Du die weiteren Er-
gebnisse im Abschlussbericht des Len-
kungsausschusses? Kann die SPD da
beim einen oder anderen Punkt mitge-
hen?

Binder: Die Evaluierung bestätigt, dass
die Polizeireform richtig war, zu entschei-
denden Verbesserungen beigetragen und
die Polizeiarbeit zukunftsfähig gemacht
hat. Zu Kernstücken zählen die vom da-
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maligen Innenminister Gall eingeführten
Strukturen wie der Kriminaldauerdienst,
das Präsidium Einsatz, die zentrale Ein-
satzführung sowie die Bündelung von
Aus- und Fortbildung unter einem Dach.
Die Neuaufstellung des Staatsschutzes ist
ein wichtiger Grundpfeiler im Kampf ge-
gen den Terror. Ich finde es gut, dass der
Lenkungsausschuss der Landesregierung
empfiehlt, an diesen bewährten Struktu-
ren festzuhalten. Bei dem Vorschlag, die
Verkehrsunfallaufnahme neu zu struktu-
rieren, sehe ich noch Beratungsbedarf. Im
Abschlussbericht ist zwar zu lesen, dass
„Aufwand und Nutzen für eine speziali-
sierte Verkehrsaufnahme außerhalb von
Großstädten nicht in einer positiven Rela-
tion stehen“, aber anhand welcher Daten
der Lenkungsausschuss zu diesem Befund
kommt, bleibt offen. 

Welche Forderungen stellt denn nun
die SPD bei diesem Thema konkret an
die grün-schwarze Landesregierung?

Binder: Der Abschlussbericht geht da-
von aus, dass rund 800 Stellen zu verla-
gern wären. Wir machen uns deshalb für
ein Interessensbekundungsverfahren für
alle Mitarbeiter der Polizei stark. Außer-
dem fordern wir, dass neue Präsidien
nicht zu Lasten der Reviere gehen dürfen.
Dem Bericht ist zu entnehmen, dass mit
mindestens 120 zusätzlichen Polizeivoll-
zugsstellen für die Ausstattung der zwei
neu zu schaffenden Polizeipräsidien ge-
rechnet werden muss. Gleichzeitig geht
der Bericht selbst davon aus, dass die Ge-
samtstärke der Polizei sich bis zum Jahr
2019 verringern wird. Das Versprechen
von Innenminister Strobl, in Zukunft
noch mehr Stellen zu schaffen, hilft an
dieser Stelle nicht weiter. Wenn heute
zwei neue Präsidien entstehen sollen, ist
das zusätzliche Personal sofort erforder-
lich. Das Personal kann deshalb nur aus
den Revieren abgezogen werden. Das leh-
nen wir ausdrücklich ab, denn es ist der
falsche Weg und konterkariert eine
grundsätzliche Zielsetzung der ursprüng-
lichen Reform.

Wie verhält sich die Landesregierung
zu den Empfehlungen? Wo liegen die
Schwierigkeiten? Zeichnen sich Diffe-
renzen zwischen Grünen und CDU ab?

Binder: Es ist zu klären, ob die Landes-
regierung Polizeipräsidien der zwei Ge-
schwindigkeiten zulassen will. Bei der
Umsetzung des 14-er Modells sind sechs
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